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-^spSnbcrungcn im toetblic^en ©pgantemus bureb bic ôc^toangerfcbafi.

®enn eine junge grau gum erften SRate

ganger roirb, jo treten in ifrem Organismus
j~etänberungen auf, bie oft gang einfeßneibenb
Jte gange ißerfönließEeit borübergeßenb beein»
Soffen, groar finben mir aud) bei fpäteren
3toangerfeßaften bie gleicßen Veräuberungen ;

to
.5 .meift in feßroäeßerer gorm, ba fieß ber

ei6li(^e Körper fdt) on einigermaßen an bie @e=
yetuoatt einer grueßt gcroößnt ßat. 2)ieS alles
«

er gilt nur im Allgemeinen; in einzelnen gälten
gjftt fiel) bie erfte ©eßmangerfeßaft mit fleinften
Rötungen begnügen; in anberen ßaben bie
utauen aud) in fpäteren ©cßroangerfeßaften oft

Jltößten Vefeßroerben.
fptnroeiS auf bie SRögließEeit einer ©cßroatt»

rWaft ift oft gang gu Veginn feßon eine 9Ser=

Äng ber gangen «Stimmung ber grau, äRan

öl* nerööfe NeigbarEeit bei fonft auSge»
e-rfr-en.en ^erf°nen/ fie Eönnen bebrüdt fein, itn=
i^örlicße Verfthnmung geigen ; oft Eommt eS gu
^JaflofigEeit ; bann ßaben mir bie feltfamen

fa ©eßroangeren naeß beftimmten, meift
Nahrungsmitteln; oft naeß ungnießbaren

r0tt*eif. Oft beginnt bei bagu beranlagten fßer=
tj?e« in ber ©eßmangerfeßaft eine ©etfteSEranE»
}_ 's bie oßtte biefe nießt ober erft fpäter einge»

elen märe.
fe£^tt 3ft,eiter Sinie beginnen in ber ©ctjroanger*
pQft bie Srüfen mit innerer Abfonberung, bie
'genannten SSlutbrüfen fief gu üeränbern. 3)ie

ftp lbbrüfe ift tion biefett bie auffaHenbfte, meil
L nn ber Sorberfeite be§ §alfeg gut fießtbar

fer ^on ^er un^ ßeint ®e=
r? e^t§berEeßr Eann auif in ber Sdjmanger»
fdhl ^'e @d)ilbbrüfe rneßr ober meniger an»
.^toeHen. 2)ie§ Eann bis gur ©ntbinbung fort»
w£ettet1' fo baß fiel) oft ein giemlidjer Sropf
^ öei; am ftärEften bet fetjon befteEjenbem tropfe.
Jiönnen fieß unter ber ©eburt SrfticEungS«

ob e'nfteüen, bie gu einer plößliefen 9îot»
Ration groingen; aueß Eann bieS feßon bor
q„t^nbeginn ber gaH fein. 9Zadß ber ©eburt

bie Vergrößerung ber Scßilbbrüfe meift
0,„e er JurüdE ; oft aber bleibt ein Äropf befteßen,
sjh^n audß Eleiner, als mäßrenb ber îraggeit.
hj^^mal Eommt es gu Angeicßen bon lieber»

i>ei bon Scßilbbrüfenabfonberung, mie
SB ber VafebomerEranEung mit befdjleunigtem

•nage
^em^eratur^9erun9en' ®nrcßfällen, Ab»

5ge®ine anbere Vlutbrüfe, bie eine gang befonbere
f)i "bbertutg bureßmaeßt, ift ber §irnanßang,
bef. ^°P^ßfe- ®iefe ®rüfe ßat überßaupt gang
t)ffrt großen ©influß auf bas gefamte gort»
J «ngungêfpftem; fie bereitet bie §ormone, unter
be e". SBirEung ber ©ierftocE, ber gelbe Körper,

utndßtEucßen ißrerfeits roieberum ißre §or»

motte abfonbern. ®ie §ppopßpfe geigt befonbere
gellen, bie in ber Scßmangerjcßaft auftreten;
fie ßat aber aui^ Vegießungen gu Aettberungen
im SEelett; barauf finb in ber ©cßraangerfcßaft
jene SRißformen gurüdgufüßren, bie- bent 5lranE»
ßeitsbilbe ber fogenannten AEromegalie, b. ß. ber
Vergrößerung ber borragenben Äörperpartieen
gleidjen. Vei biefer SranEßeit bergrößern fieß
bie §änbe, bie güße, bie fRafe, baS Sinn ufm.
fRun, bei ber Scßroangerfdßaft feßen mir oft aueß
in milberer gorm äßnlicße Vergrößerungen: bie
©eficßtSmitte fcßroiHt an, es entfteßt, maS man
als bie SRaSEe ber Scßroangereit begeii^net ßat;
bie §änbe unb güße roerben bider, fo baß bie
©cßroangere ißren gingerring nicßt meßr ab»
gießen Eann, bie ©cßuße roerben gu Elein; bieS
alles Eommt bom ©influß ber ^ißpopßßfe. Vei
©eEtionen ©cßroangerer finbet man ber gunen»
fläeße beS ©ißäbelbatßeS Auflagerungen bon
ßnocßettfubfiang; ein Vefunb, ber aueß ßierßin
geßört. gunge ©rftgebärenbe ober beffer ©rft»
gefdjmängerte, beren ^ößenmatßStum noeß rtidjt
fertig ift, roadjfen oft in ber erften ©dßmanger»
feßaft noeß um ein gutes ©tüd ; autß banE bem

§irnanßang.
SBeiterßin bilbet aud) bie Nebenniere, eine

^ormonbrüfe, bie ber oberen Nierenpartie auf»
gefeßtifi, eine folcßeScßroangerfdjaftSbrüfe; benn
aueß fie beränbert fieß unb bermeßrt ißre ©infon»
berung. Vei ïuberEulofe ber Nebennieren entfteßt
bie fogenannte Abbifonfeße ÄranEßeit; eine Vraun»
färbung ber gangen |>aut; in ber ©eßmanger»
fdßaft feßen mir ebenfalls ftärEere Vraunfärbung
eingelner Körperteile: gunäcßft bie fogenannte
meiße Sinie in ber äRitte beS VaucßeS, beren
Vräunung oft aud) naeß ber ©ntbinbung roeiter
befteßt; ferner bie bunElere garbe ber Vruftmar»
gen, ber großen unb Eleinen ©cßamlippen unb oft
aud) bie unregelmäßig fternförmigen braunen
gleden im ©efidßt, auf ber@tirne; biefe fießt man
befonberS bei fonft feßon bunEetßäutigen unb
»ßarigen grauen. Üeberßaupt ßängt bie gntenfi»
tat ber Verfärbung ftarE bon ber normalen fpaut»
färbe ab ; blonbe unb rotßaarige grauen geigen
meßr bunEelrote garbe. Aueß feßon borßanbene
§autfleden, äRuttermäler ufm. merbett bunEter
in ber@(ßroangerf(ßaft, ebenfo .«pautnarben, g. V.
uaeß Operationen, in benen fiiß roieberum meßr
garbftoff ablagert, als noeß bon bem ©ingriff
übrig mar.

3n ben erften SRonaten ber ©eßmangerfeßaft
geigen fieß aueß ,8eicßen bon ©eiten beS unmiH»
Eürließen NerbenfßftemS. Viele grauen ßaben
^Ballungen, äßnließ, mie fie naeß Aufßören ber
Veriobe im Atter fieß einguftellen pflegen ; §erg=
Elopfen Eann borEommen; oft finb ©eßroangere
gunäeßft auffaUenb blaß, fie ßaben Ealte güße;

bann finben mir ©rfeßeinuugen bon Seiten beS

ÜRagenS unb ber SDärme. VeEannt finb bie llebel»
Eeiten ber feßroangeren grauen in ben erften brei
äRonaten, bie befonberS nüeßtern unb morgens
früß auftreten unb gu ©rbreeßen füßren. gn eingel»
nen gälten Eann biefeS ©rbreeßen fo unftiHbar
fein, baß bie ©eßroangere infolge Unterernäßrung
in BebenSgefaßr gerät unb nur eine noeß geitig
genüg auSgefüßrte Unterbreeßung ber ©eßman»
gerfeßaft fie retten Eann; boeß finb fo eçtreme
gälte reißt feiten unb maneßeS ©rbreeßen roirb
als „unftitlbar" begeießnet, baS bei ber rießtigen
Veßanbiung fieß als mäßig ermeift ; naeß Ablauf
ber erften brei ©eßmangerfeßaftSmonate ßören
biefe llebelEeiten meift auf unb im meiteren Ver»
laufe genießen biefe grauen bann einen reißt
guten Appetit.

©in meitereS ^eidßen, baS mit ben llebelEeiten
bermanbt ift, ift ber ©peießelfluß, ber im Ve»
ginn ber ©eßmangerfeßaft fieß einfteden unb feßr
läftig roerben Eann; boeß ßat er Eeine ernftere
Vebeutung unb bringt bie ©efunbßeit unb baS
Seben ber ©eßwangeren nicßt in ©efaßr.

®ann finben mir ßäufig aueß Veränberungen
im ©ebiete ber £>aut unb beS gettgeroebeS. Von
ber Verfärbung ber §aut ßaben roir feßon ge»
fproeßen; bie übrigen Veränberungen finb benen
äßnließ, bie fieß bei ©eßroanEungen beS Stoff»
roeeßfels aueß außerßalb ber ©eßmangerfeßaft ein»

fteHen Eönnett. $a nun in ber ©eßroangerfeßaft
ber gefamte ©toffroeeßfel eine tiefgreifenbe Aen»
berung erfäßrt, fo ift eS aueß ßier biefeS Organ,
bie £>aut, an bem roir mancßmal biefe geießen
beutließ bemerEen Eönnen.

SBir ßnben ßäufig im ©efießt eine auffallenbe
©ebunfenßeit ber §aut, nießt gu berroeeßfetn mit
ber Verbidung ber ©efießtSmitte, bon ber roir
oben berießtet ßaben. 2)ie §aarblutgefäße ber
§aut finb bureßläßiger als normal, fo entfteßt
ein ßößerer SBaffergeßalt ber §aut. 25ieS ift
roieberum nießt gu berroeeßfeln mit ben biden
SfBafferEiffen unter unb um bie Augen, bie bei
NierenajfeEtionen auftreten.

35ann Eommen auf ber |>aut in ber ©eßmanger»
feßaft ßäufig ©tippeßen unb ©Egembilbungen, fo»
roie neffelartige AuSfeßläge bor ; aueß in gorm
bonfogenanntengieberbläS<ßen.2)iefeAuSfcßIäge
Eönnen fieß über ben gangen Körper berbreiten
unb in feßroeren gäHen gu einem reeßt quälen»
ben Seiben roerben, benn fie geßen mit ftarEem
Süden unb Vrennen einßer, fo baß ber ©eßlaf
ftarE geftört ober gang unmögließ roerben Eann.
®ie AuSfeßläge Eönnen unter Umftänben mit Näu»
be ober Kräße berroeeßfelt roerben; benn biefe @r»

EranEung, bie auf ÜRilben, bie fieß in bie fpaut
boren, gurüdgufüßren ift, Eann natürließ bei un»
reinließen ©eßroangeren gerabe fo gut, roie bei
anberen ißerfonen fieß einftetlen. ©ine genaue
llnterfueßung roirb aber ßier bie rießtige®iaguofe
leidßt fteHett laffen, benn bie Kräßmitben taffen fieß
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Veränderungen im weiblichen Organismus durch die Schwangerschaft.

..Wenn eine junge Frau zum ersten Male
M^anger wird, so treten in ihrem Organismus
Wanderungen auf, die oft ganz einschneidend
Lre ganze Persönlichkeit vorübergehend beein-
Plssen. Zwar finden wir auch bei späteren
Schwangerschaften die gleichen Veränderungen;

meist in schwächerer Form, da sich der
Leibliche Körper schon einigermaßen an die Ge-
genwart einer Frucht gewöhnt hat. Dies alles
- kr gilt nur im Allgemeinen; in einzelnen Fällen
Ah sich die erste Schwangerschaft mit kleinsten
Körungen begnügen; in anderen haben die
Muen auch in späteren Schwangerschaften oft

größten Beschwerden.
^n Hinweis auf die Möglichkeit einer Schwan-

?krschaft ist oft ganz zu Beginn schon eine Ver-
Aerung der ganzen Stimmung der Frau. Man
îAet oft nervöse Reizbarkeit bei sonst ausge-
Venen Personen, sie können bedrückt sein, un-
Aärliche Verstimmung zeigen; oft kommt es zu
„Maflasigkeit; dann haben wir die seltsamen

klüste der Schwangeren nach bestimmten, meist
Aren Nahrungsmitteln; oft nach ungnießbaren
In .' Ost beginnt bei dazu veranlagten Per-
i An in der Schwangerschaft eine Geisteskrankes,

die ohne diese nicht oder erst später einge-

î" wäre.

f-â Zweiter Linie beginnen in der Schwanger-
Daft die Drüsen mit innerer Absonderung, die
^nannten Blutdrüsen sich zu verändern. Die
ff, ddrüse ist von diesen die auffallendste, weil

an der Vorderseite des Halses gut sichtbar
sck,i schon bei der Periode und beim Ge-
s? kchtsverkehr kann auch in der Schwanger-
rAü die Schilddrüse mehr oder weniger an-
.wwellen. Dies kaun bis zur Entbindung fort-
Akiten, so daß sich oft ein ziemlicher Kröpf
A kts am stärksten bei schon bestehendem Kröpfe.
A können sich unter der Geburt Erstickungs-

vv einstellen, die zu einer plötzlichen Not-
Atation zwingen; auch kann dies schon vor
^.Anbeginn der Fall sein. Nach der Geburt
Aì die Vergrößerung der Schilddrüse meist

h.
kr zurück; oft aber bleibt ein Kröpf bestehen,

yAn auch kleiner, als während der Tragzeit,
à^chmal kommt es zu Anzeichen von Ueber-

bei ìâwu von Schilddrüsenabsonderung, wie
A Ar Basedowerkrankung mit beschleunigtem

Wpgx
îemperatursteigerungen, Durchfällen, Ab-

H
Eine andere Blutdrüse, die eine ganz besondere

Änderung durchmacht, ist der Hirnanhang,
bes ^A°phhse. Diese Drüse hat überhaupt ganz
Pffn großen Einfluß auf das gesamte Fort-
Aunzungssystem; sie bereitet die Hormone, unter
s>An Wirkung der Eierstock, der gelbe Körper,

àchtkuchen ihrerseits wiederum ihre Hor¬

mone absondern. Die Hypophyse zeigt besondere
Zellen, die in der Schwangerschaft auftreten;
sie hat aber auch Beziehungen zu Aenderungen
im Skelett; darauf sind in der Schwangerschaft
jene Mißformen zurückzuführen, die dem
Krankheitsbilde der sogenannten Akromegalie, d. h. der
Vergrößerung der vorragenden Körperpartieen
gleichen. Bei dieser Krankheit vergrößern sich
die Hände, die Füße, die Nase, das Kinn usw.
Nun, bei der Schwangerschaft sehen wir oft auch
in milderer Form ähnliche Vergrößerungen: die
Gesichtsmitte schwillt an, es entsteht, was man
als die Maske der Schwangeren bezeichnet hat;
die Hände und Füße werden dicker, so daß die
Schwangere ihren Fingerring nicht mehr
abziehen kann, die Schuhe werden zu klein; dies
alles kommt vom Einfluß der Hypophyse. Bei
Sektionen Schwangerer findet man der Innenfläche

des Schädeldaches Auflagerungen von
Knochensubstanz; ein Befund, der auch hierhin
gehört. Junge Erstgebärende oder besser

Erstgeschwängerte, deren Höhenwachstum noch nicht
fertig ist, wachsen oft in der ersten Schwangerschaft

noch um ein gutes Stück; auch dank dem

Hirnanhang.
Weiterhin bildet auch die Nebenniere, eine

Hormondrüse, die der oberen Nierenpartie
aufgesetztist, eine solche Schwangerschaftsdrüse; denn
auch sie verändert sich und vermehrt ihre Einson-
derung. Bei Tuberkulose der Nebennieren entsteht
die sogenannte Addisonsche Krankheit; eine Braun-
färbuug der ganzen Haut; in der Schwangerschaft

sehen wir ebenfalls stärkere Braunfärbung
einzelner Körperteile: zunächst die sogenannte
weiße Linie in der Mitte des Bauches, deren
Bräunung oft auch nach der Entbindung weiter
besteht; ferner die dunklere Farbe der Brustwarzen,

der großen und kleinen Schamlippen und oft
auch die unregelmäßig sternförmigen braunen
Flecken im Gesicht, auf der Stirne; diese sieht man
besonders bei sonst schon dunkelhäutigen und
-harigen Frauen. Ueberhaupt hängt die Intensität

der Verfärbung stark von der normalen Hautfarbe

ab; blonde und rothaarige Frauen zeigen
mehr dunkelrote Farbe. Auch schon vorhandene
Hautflecken, Muttermäler usw. werden dunkler
in der Schwangerschaft, ebenso Hautnarben, z.B.
nach Operationen, in denen sich wiederum mehr
Farbstoff ablagert, als noch von dem Eingriff
übrig war.

In den ersten Monaten der Schwangerschaft
zeigen sich auch Zeichen von Seiten des
unwillkürlichen Nervensystems. Viele Frauen haben
Wallungen, ähnlich, wie sie nach Aufhören der
Periode im Alter sich einzustellen Pflegen;
Herzklopfen kann vorkommen; oft sind Schwangere
zunächst auffallend blaß, sie haben kalte Füße;

dann finden wir Erscheinungen von Seiten des

Magens und der Därme. Bekannt sind die Uebel-
keiten der schwangeren Frauen in den ersten drei
Monaten, die besonders nüchtern und morgens
früh auftreten und zu Erbrechen führen. In einzelnen

Fällen kann dieses Erbrechen so unstillbar
sein, daß die Schwangere infolge Unterernährung
in Lebensgefahr gerät und nur eine noch zeitig
genüg ausgeführte Unterbrechung der Schwangerschaft

sie retten kann; doch sind so extreme
Fälle recht selten und manches Erbrechen wird
als „unstillbar" bezeichnet, das bei der richtigen
Behandlung sich als mäßig erweist; nach Ablauf
der ersten drei Schwangerschaftsmonate hören
diese Uebelkeiten meist auf und im weiteren
Verlaufe genießen diese Frauen dann einen recht
guten Appetit.

Ein weiteres Zeichen, das mit den Uebelkeiten
verwandt ist, ist der Speichelfluß, der im
Beginn der Schwangerschaft sich einstellen und sehr
lästig werden kann; doch hat er keine ernstere
Bedeutung und bringt die Gesundheit und das
Leben der Schwangeren nicht in Gefahr.

Dann finden wir häufig auch Veränderungen
im Gebiete der Haut und des Fettgewebes. Von
der Verfärbung der Haut haben wir schon
gesprochen; die übrigen Veränderungen sind denen
ähnlich, die sich bei Schwankungen des
Stoffwechsels auch außerhalb der Schwangerschaft
einstellen können. Da nun in der Schwangerschaft
der gesamte Stoffwechsel eine tiefgreifende
Aenderung erfährt, so ist es auch hier dieses Organ,
die Haut, an dem wir manchmal diese Zeichen
deutlich bemerken können.

Wir finden häufig im Geficht eine auffallende
Gedunsenheit der Haut, nicht zu verwechseln mit
der Verdickung der Gesichtsmitte, von der wir
oben berichtet haben. Die Haarblutgefäße der
Haut sind durchläßiger als normal, so entsteht
ein höherer Wassergehalt der Haut. Dies ist
wiederum nicht zu verwechseln mit den dicken
Wasserkisfen unter und um die Augen, die bei
Nierenaffektionen auftreten.

Dann kommen auf der Haut in der Schwangerschaft

häufig Stippchen und Ekzembildungen,
sowie nesselartige Ausschläge vor ; auch in Form
von sogenannten Fieberbläschen. Diese Ausschläge
können sich über den ganzen Körper verbreiten
und in schweren Fällen zu einem recht quälenden

Leiden werden, denn sie gehen mit starkem
Jucken und Brennen einher, so daß der Schlaf
stark gestört oder ganz unmöglich werden kann.
Die Ausschläge können unter Umständen mit Räude

oder Krätze verwechselt werden; denn diese
Erkrankung, die auf Milben, die sich in die Haut
boren, zurückzuführen ist, kann natürlich bei
unreinlichen Schwangeren gerade so gut, wie bei
anderen Personen sich einstellen. Eine genaue
Untersuchung wird aber hier die richtige Diagnose
leicht stellen lassen, denn die Krätzmilben lassen sich



30

au§ ben (Sängen in ber §aut peraugtrapen unb
unter bent 5Dtifroftop nacpweifen.

©in tx»icE)tigeê Schmattgerfcpaftëgeichen finb bie

fog. Scpwangerfcpuftänarben, bie fiel) befonberê
am Saudje geigen. ©iefe finb wie begannt bläu»
licpe turge ober längere Streifen in ber tpout,
bie entfielen, raenn burd) rafcpen berme|rten
gettanfap unter ber Dberpaut biefe fid) nicpt
rafd^ genug anpaffen tann; bann meieren bie

oberflächlichen unter ber oberften tpauifepiept
liegenben Sartieen auêeinanber unb bie etwag
tieferen Schichten fepimmern nun bläulich burd).
©iefe Sd)wangerfd)aft§narben finb aber burcp»
au§ nicpt bei allen Schwangeren gleich ftarï bor»
panben; grauen mit reept biet etaftifepem ®e»
roebe in ber §aut tonnen Biete Schwangerfcpaf»
ten burebmaepen, opne baff fie auftreten; bei
anberen finb fie ftarï auggebilbet unb bleiben
aud) nad) ber ©ntbinbung beftepen; in ber näd)ften
Sd)mangerfd)aft treten bann gu ben nun weifflid)
geworbenen älteren neue bläuliche Streifen bagu;
fo baff man att ihnen fepen tann, baff fepon ein»
mal eine Scpwangerfcbaft ba war. Slber aud)
aufjer ber Scpwangerfcbaft tonnen gleite Streifen
fid) bilben : bei jungen 9Mbd)en, bie im ©nt=
wicflunggalter rafdj fetter werben, fietjt man fie
oft aud) au benDberfcpenfeln unb an ben Prüften
Eucp bei Schwangeren finben fie fidt) häufig
aujjer am Saucpe an ben rafcp fidh oergröfiern»
ben Srüften. ©od) finben fid) biefe Streifen meift
fepon im Seginn ber Scpwangerfcpaft, bebor bie
(Sebärmuttcr etwa bie Saucppaut auêbepnt; eS

ift mehr eine SBeiterfteßung ber fpaut; fie Eommt
gù Stanbe burd) fjormone; benn auch am ©nbe
ber Scpwangerfcpaft fann man ja bie Saud)»
haut ohne fUlüpe aufheben, ohne eine Spannung
gu fühlen.

Sei älteren ©rftgebärenben fehlen oft bie

Scpwangerfcpaftênarben, wäprenb fie bei jungen
manchmal fepr auêgefprocpen finb.

Jn ber Scpwangerfcpaft nimmt auch baë Jett»
potfter unter ber §aut, abgefehen Oon ben er»

wähnten Umftäuben reicdjlid) gu; nicht nur an
Saud) unb (Sefäfj, fonbern auch an ben Srüfteu.
©aper geben un§ bie grauen fepon in ben erften
Monaten ber Scpwangerfcpaft an, fie hätten
beutlich Junapme be§ SeibeS bewerft, fo bah fie
bie Söde weiter machen muhten. ©ieS ift in ber
erften Jeit nicht eine Sßirfung ber Sergröherung
ber (Sebärmutter, fonbern beruht eben auf ber
Zunahme beg getteg unb auch auf einer gewiffen
Schlaffheit ber ©ingemeibe, woburch fie ftärfer
mit Slut berforgt werben unb etwa aud) bie
©ärme mehr (Sag enthalten, ©ine wirtliche Ju»
nähme beg Saucpinpalteê burd) bie bergröfjerte
©ebärmutter tritt erft bom 4. big 5. üDtonat an
beutlid) in ©rfcheiuung. Sont ©nbe beg 5. 5Dîonat§

an wirb bie Junapme beg Saucpumfangeg auch
ben 5Dîitmenfcpen fieptbar; bag ift ja ber (Srunb,
warum bei fürftlidjen grauen eine Schwanger»
fd)aft beut Solle in biefem Jeitpuntte betannt
gegeben wirb : man tann fie eben bann nicht mehr
gut berbergen!

(gilt mtrfltd) gute« Littel gegen ©djnierjen.

Sei heftigen Slenftruationêfchnxergen, Krampf»
wehen, 5Rachtoeben, foWte bei Kopf» unb 511er»

benfehtttergett aller 2lrt hot ftd) MELABON
nach tlinifchem Erteil at§ ein Wirtlich empfep»

lengtoerteg fïïlittel erWiefen. Stuf ©runb ber

borliegenben tlinifchen ©mpfehlungen hoben
e§ benn auch biete •gebammelt feit fahren ftän»

big berWenbet unb möchten e§ nicht mehr ntif»
fen. MELABON ift — in ber borgefdjriebenen

©oft« eingenommen — unfdhäblidh für §erg,
5Dlagen, ©arm unb filieren unb auch für
©mpfinblidhe geeignet. 5Dlan berWenbe jebocp

MELABON ftetê fparfam. Jn ben meiften gäl»
len genügt fchon eine eingige Kapfei k mi b

®ie Schtoeiger §ebamme.

Stptoct). I)eliamrnetiueretn

<£inlabung
3ur

52. SelcgtertenUerfammlung in £jergi«iml
(Startton llntertoalben)

SOtontaçi unb Sienêtag, 25. unb 26. Qurtt 1945

©rattanben für bie ©elegiertenberfammlung.

(Jllontag, ben 25. 3uni 1945.

1. Segrüpung bitrch bie Jentralpräfibentin.
2. SBapl ber Stimmengählerinnen.
3. Slppell.
4. ©enehmigung bes fßrotofolls ber ©elegier»

tenberfammlung 1944.
5. Jahresbericht pro 1944.
6. a) Jahreêrechnung beg Sereinê pro 1944.

b) Sebiforinnenbericpt.
c) SSahl ber Sebifionêfeftion für bie Jap»

regreepnung 1945.
7. a) Sericht über bag Jeitunggunternehmen

pro 1944.
b) 5Rebiforenberid)t über bie Jeitunggrecp»

nung pro 1944.
8. Serid)te ber Settionen EnterWalben unb

Jüricp.
9. Sittträge :

a) beg Jentralborftanbeg :

Seranlafjt burch eine Slnregung bon grl.
Dr. 5Rägeli an ber ©elegiertenberfammlung
in Jüricp unb burch ben an ber gleichen
©elegiertenberfammlung gurüdgegogenen
Stntrag ber Seftion Slargau, ftellt ber Jen»
tralborftanb ben Stntrag, ben ©intrittê»
fronten bett Settionen gu überlaffen.
Segritnbung: Jur nod) Weiteren Ser»
eiufacl)uug be§ neuen Jntaffo=©hftem§.

b) ber Section Romande:
©er SchWeigerifdje §ebammenberein foil
alle feine offigiellen fDlitteilungen für bie
beutfehe Scl)Wetg in beutfeher Sprache unb
für bie frangöfifche Scfpbeig in frangöfifdjer
Sprache ben betreffenben fRebattionen über»
geben.

Segritnbung: SBeil ber Serein ein
fchloeigerifcher Serein ift, muh er Wie alle
anbern fd)Weigerifd)en Sereine feine fötit»
teilungen in frangöfifcher unb beutfeher
Sprache erfdjeinen laffen.

c) ber Settion Slargau:
Jum 50. Serufgjubiläum foil bent 5Dlit»

glieb bie greimitgliebfchaft berlieljen Wer»
ben. (2 gr. be§ Sd)Weigerifchen §ebam»
menbereinê unb ebentuell auch 3ugletcï) in
ber Settion.)
Segrünbung: Sor Jahren erhielt ein
fölitglieb gu biefem feltenen ©hrentag 50
gr. aug ber Jentrattaffe. Stlg bie Settion
Jürich ben Jentralborftanb ftellte, Würbe
bieg abgefdjafft, laut ben je^igen Statuten
Wirb nur noch gutn 40. Serufgjubiläum
eine ©ratifitation auggerichtet. Jmmer
Wieber erhalten wir Sriefe, Worin noch er»
Wartet Wirb, auch gum 50. Jubiläum ein
©efdjent gu erhalten, ©ber aud), bah
gehofft hotten, nun fei bieg leiber nicht
mehr fo. ®ie fDlitteitung an biefe alten,
treuen 5ülitgtieber, bah Ue nun beitraggfrei
Würben, Wäre eine gang tieine ©ntfdjäbi»
gung, Welche für bie Jentralfaffe beftimmt
tragbar unb in ben meiften Settionen be»

reitg fchon fo geljanbhabt Wirb.

d) ber Settion St. ©allen :

©er Jentralborftanb beg ©d)Weigerifchen
fpebamntenbereing möge bie Sßartgelb» unb
fßenfionierunggberhältniffe fämtlicher ©e=

meinben unb Stäbte ber Sd)Weig erfaffen.

Str. 4

Segrünbung: ©amit fid) jebe
n

um Selege unb SeWeigmaterial an o

Sd)Weigerifchen §ebammenberein wenö
_

tann, Wenn fich in einer ©emeinbe irge1} '
Welche Schwierigfeiten geigen, fei
treffenb SBartgel'b ober ^Senfionierung-

e) ber .ürantenfaffefommiffion :

(Stntrag betreffenb Slenberung bon § 5 ^
Statuten beg Schloeig. .^ebammenberettt •/

Söer fid) beim ©intritt in ben SchfoeE ^

rifd)eri .fäebammenberein nicht über bte J '

gel)örigfeit einer anerfannten 5trame '

faffe augWeifen tann, ift berpflidjtet, inIfe
4 SBochen ber Ärantenfaffe beg

rifchen .foebammenbereing beigutreten, 1 '
fern er bie Slufnahntebebingungen eEu /
wibrigenfallg bie Slufnahme in ben ©wW

gerifd)ctt foebantmenberein hioföHifl tot

Segrünbung: Jn ben legten SaS
berfprachen immer Wieber neu ©intreten j
fich ttttferer Itrantentaffe anfchl^fef0 L
Wollen, Wag bann aber nie gefc£>ah, fte e '
giepen fiep fomit biefer Serpflichtnn9-

10. SBapl ber Sorortsfettion bes ©<htoe^e

rifd)en tpebammenbereing.

11. Seftimmung beg ©rteg für bie näcpf^

©elegiertenberfammlung.
12. Serfcpiebeneg.

Dienstag, ben 26. TSuni 1945-

Sefanntgabe ber Sefchlüffe ber ©elegit11
berfammlung.

Söerte Kolleginnen
Jn biefer Stummer erfepeint borläufig on

ber gefcpäftliche IXeil. ®ag übrige tßrogrotn
mit Slngabe bon Jeit unb Sotal Wirb in
50lai=5Rummer publigiert.

Jtt unferer biegjäprigen ©agttng in §eï"h.ï
Wil laben Wir fdjon heute alle Kolleginnen
gangen ScpWeig perglicp ein!

Jubilarinnen.
®g tonnten folgenbe Kolleginnen bag 40-

rufgjubiläum feiern:
grau Soofer, ©bmatingen (Kt. Jürich) '

grau 5üteier»Studh, ©fteig (Kt. ®ern^
2ßir gratulieren ben Jubilarinnen

unb Wünfcpen weiterhin biel ©lüd unb
in Seruf unb gamilie.

Der Hebammenberuf ist schwo1" ^Tag- und Nacht-Dienst und ^azUß
g0

Arbeit zuhause. Das Unregelo1®
[

ist es, das so an den Kräfte" z®

die Nerven angreift.

-r q Löffel
Nehmen Sie eine Zeitlang jeden Tag °

J(<i>

Biomalz mit Magnesium und ^Dieser bewährte Nervenstärker wird Ihn©n
_

fen, auch im schwersten Dienst durchzu

Erhältlich in Apotheken und Of°Se
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aus den Gängen in der Haut herauskratzen und
unter dem Mikroskop nachweisen.

Ein wichtiges Schwangerschaftszeichen sind die
sog. Schwangerschaftsnarben, die sich besonders
am Bauche zeigen. Diese sind wie bekannt bläuliche

kurze oder längere Streifen in der Haut,
die entstehen, wenn durch raschen vermehrten
Fettansatz unter der Oberhaut diese sich nicht
rasch genug anpassen kann; dann weichen die

oberflächlichen unter der obersten Hautschicht
liegenden Partieen auseinander und die etwas
tieferen Schichten schimmern nun bläulich durch.
Diese Schwangerschaftsnarben sind aber durchaus

nicht bei allen Schwangeren gleich stark
vorhanden; Frauen mit recht viel elastischem
Gewebe in der Haut können viele Schwangerschaften

durchmachen, ohne daß sie auftreten; bei
anderen sind sie stark ausgebildet und bleiben
auch nach der Entbindung bestehen; in der nächsten
Schwangerschaft treten dann zu den nun weißlich
gewordenen älteren neue bläuliche Streifen dazu;
so daß man an ihnen sehen kann, daß schon
einmal eine Schwangerschaft da war. Aber auch
außer der Schwangerschaft können gleiche Streifen
sich bilden: bei jungen Mädchen, die im
Entwicklungsalter rasch fetter werden, sieht man sie

oft auch an den Oberschenkeln und an den Brüsten
Auch bei Schwangeren finden sie sich häufig
außer am Bauche an den rasch sich vergrößernden

Brüsten. Doch finden sich diese Streifen meist
schon im Beginn der Schwangerschaft, bevor die
Gebärmutter etwa die Bauchhaut ausdehnt; es
ist mehr eine Weiterstellung der Haut; sie kommt
zu Stande durch Hormone; denn auch am Ende
der Schwangerschaft kann man ja die Bauchhaut

ohne Mühe aufheben, ohne eine Spannung
zu fühlen.

Bei älteren Erstgebärenden fehlen oft die

Schwangerschaftsnarben, während sie bei jungen
manchmal sehr ausgesprochen sind.

In der Schwangerschaft nimmt auch das
Fettpolster unter der Haut, abgesehen von den
erwähnten Umständen reichlich zu; nicht nur an
Bauch und Gesäß, sondern auch an den Brüsten.
Daher geben uns die Frauen schon in den ersten
Monaten der Schwangerschaft an, sie hätten
deutlich Zunahme des Leibes bemerkt, so daß sie
die Röcke weiter machen mußten. Dies ist in der
ersten Zeit nicht eine Wirkung der Vergrößerung
der Gebärmutter, sondern beruht eben auf der
Zunahme des Fettes und auch auf einer gewissen
Schlaffheit der Eingeweide, wodurch sie stärker
mit Blut versorgt werden und etwa auch die
Därme mehr Gas enthalten. Eine wirkliche
Zunahme des Bauchinhaltes durch die vergrößerte
Gebärmutter tritt erst vom 4. bis 5. Monat an
deutlich in Erscheinung. Vom Ende des 5. Monats
an wird die Zunahme des Bauchumfanges auch
den Mitmenschen sichtbar; das ist ja der Grund,
warum bei fürstlichen Frauen eine Schwangerschaft

dem Volke in diesem Zeitpunkte bekannt
gegeben wird : man kann sie eben dann nicht mehr
gut verbergen!

Ein wirklich gutes Mittel gegen Schmerzen.

Bei heftigen Menstruationsschmerzen, Krampswehen,

Nachwehen, sowie bei Kopf- und

Nervenschmerzen aller Art hat sich lVILll^LObl
nach klinischem Urteil als ein wirklich
empfehlenswertes Mittel erwiesen. Auf Grund der

vorliegenden klinischen Empfehlungen haben
es denn auch viele Hebammen seit Jahren ständig

verwendet und möchten es nicht mehr missen.

NLO^IZOdl ist — in der vorgeschriebenen

Dosis eingenommen — unschädlich für Herz,

Magen, Darm und Nieren und auch für
Empfindliche geeignet. Man verwende jedoch

stets sparsam. In den meisten Fällen

genügt schon eine einzige Kapsel! «nn o

Die Schweizer Hebamme.

Schweiz. Hebammenlierein

Einladung
zur

52. Delegiertenversammlung in Hergiswil
(Kanton Unterwalden)

Montag und Dienstag. 25. und 26. Juni 1045

Traktanden für die Delegiertenversammlung.

Montag, den 25. Juni 1945.

1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Delegier¬

tenversammlung 1944.
5. Jahresbericht pro 1944.
6. a) Jahresrechnung des Vereins Pro 1944.

b) Revisorinnenbericht.
<?) Wahl der Revisionssektion für die

Jahresrechnung 1945.
7. a) Bericht über das Zeitungsunternehmen

pro 1944.
b) Revisorenbericht über die Zeitungsrech¬

nung pro 1944.
8. Berichte der Sektionen Unterwalden und

Zürich.
9. Anträge:

a) des Zentralvorstandes:
Veranlaßt durch eine Anregung von Frl.
Or. Nägeli an der Delegiertenversammlung
in Zürich und durch den an der gleichen
Delegiertenversammlung zurückgezogenen
Antrag der Sektion Aargau, stellt der
Zentralvorstand den Antrag, den Eintrittsfranken

den Sektionen zu überlassen.
Begründung: Zur noch weiteren
Vereinfachung des neuen Inkasso-Systems.

/?) der 8sLtion Uoraancke:
Der Schweizerische Hebammenverein soll
alle seine offiziellen Mitteilungen für die
deutsche Schweiz in deutscher Sprache und
für die französische Schweiz in französischer
Sprache den betreffenden Redaktionen
übergeben.

Begründung: Weil der Verein ein
schweizerischer Verein ist, muß er wie alle
andern schweizerischen Vereine seine
Mitteilungen in französischer und deutscher
Sprache erscheinen lassen.

c) der Sektion Aargau:
Zum 59. Berufsjubiläum soll dem Mitglied

die Freimitgliedschaft verliehen werden.

(2 Fr. des Schweizerischen
Hebammenvereins und eventuell auch zugleich in
der Sektion.)
Begründung: Vor Jahren erhielt ein
Mitglied zu diesem seltenen Ehrentag 59
Fr. aus der Zentralkasse. Als die Sektion
Zürich den Zentralvorstand stellte, wurde
dies abgeschafft, laut den jetzigen Statuten
wird nur noch zum 49. Berufsjubiläum
eine Gratifikation ausgerichtet. Immer
wieder erhalten wir Briefe, worin noch
erwartet wird, auch zum 59. Jubiläum ein
Geschenk zu erhalten, Oder auch, daß sie

gehofft hätten, nun sei dies leider nicht
mehr so. Die Mitteilung an diese alten,
treuen Mitglieder, daß sie nun beitragsfrei
würden, wäre eine ganz kleine Entschädigung,

welche für die Zentralkasse bestimmt
tragbar und in den meisten Sektionen
bereits schon so gehandhabt wird.

ck) der Sektion St. Gallen:
Der Zentralvorstand des Schweizerischen
Hebammenvereins möge die Wartgeld- und
Pensionierungsverhältniffe sämtlicher
Gemeinden und Städte der Schweiz erfassen.

Nr. 4

Begründung: Damit sich jede ^kü
um Belege und Beweismaterial an d

Schweizerischen Hebammenverein ^
kann, wenn sich in einer Gemeinde irgeu ^

welche Schwierigkeiten zeigen, sei es

treffend Wartgeld oder Pensionierung-

e) der Krankenkassekommission:

(Antrag betreffend Aenderung von § ö der

Statuten des Schweiz. HebammenvereM 4

Wer sich beim Eintritt in den Schweiz ^

rischeN Hebammenverein nicht über die Z ^

geHörigkeit einer anerkannten Kranke -

kasse ausweisen kann, ist verpflichtet, inpe
4 Wochen der Krankenkasse des Schweiz
rischen Hebammenvereins beizutreten, 1"
fern er die Aufnahmebedingungen erfu '

widrigenfalls die Aufnahme in den Schch

zerischen Hebammenverein hinfällig wi

Begründung: In den letzten ^versprachen immer wieder neu Eintreten
sich unserer Krankenkasse anschließen Z

wollen, was dann aber nie geschah, sie eu

ziehen sich somit dieser Verpflichtung.

19. Wahl der Vorortssektion des Schweiz

rischen Hebammenvereins.

11. Bestimmung des Ortes für die nächste

Delegiertenversammlung.

12. Verschiedenes.

Dienstag, den 2S. Juni 1945.

Bekanntgabe der Beschlüsse der Delegierten

Versammlung.

Werte Kolleginnen!

In dieser Nummer erscheint vorläufig UU

der geschäftliche Teil. Das übrige Prograin
mit Angabe von Zeit und Lokal wird in
Mai-Nummer publiziert.

Zu unserer diesjährigen Tagung in ^
wil laden wir schon heute alle Kolleginnen
ganzen Schweiz herzlich ein!

Jubilarinnen.
Es konnten folgende Kolleginnen das 49. ^

russjubiläum feiern:
Frau Looser, Ebmatingen (Kt. Zürich) '

Frau Meier-Stucky, Gsteig (Kt.
Wir gratulieren den Jubilarinnen heP

^

und wünschen weiterhin viel Glück und Seg

in Beruf und Familie.

Osr Usbammsnbseuk ist ^DsZ- unck dlaobt-Oisnst unck

bedsit -obauss. Oas llnrsksiwâ ^
ist ss, ciss so so äsn Xeâktoo

clis dlsevsn anZesikt.

--t.ökks>
k4sbmsn Lis sins Ssitlan^ jscisn > uA ^

»»»>« unâ ^
Oissse bswâbrts Usevsnstâeksi-wieck

ksn, aaob im sobwsestsn Oisnst ciurcb^u

^iwâltliod in /tpotvsksn unll


	Veränderungen im weiblichen Organismus durch die Schwangerschaft

